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Am Leih und Leben
Die aus öem deutschen Osten gemeldeten Greuel der

bolschewistischen Untiere spotten in ihrer Bestialität jeder
menschlichen Vorstellungskraft . Einem normalen Gehirn
kaum faßbar , sind sie eine weit grauenvollere Bestätigung des
sowjetischen Raubtierwescns , als sie selbst der überzeugteste
Kenner des blutsäuserischcn moskowitischen Ausrottungs¬
prinzips je für möglich gehalten hätte . Wahrscheinlich laßt
sich überhaupt keine Schreckensperiode der ganzen Mensch¬
heitsgeschichte auch nur annähernd mit dem tollwütigen Mast
scnmorden und dem viehischen Austoben höllischster Instinkte
durch die bolschewistische Soldateska in Vergleich sehen.

Diese Furchtbarkeiten geschehen mit der stillschweigenden
Zustimmung oder beschönigenden Verharmlosung der konge¬
nialen amerikanischen Journaille , auf jeden Fall zur ge¬
heimen Freude auch der wcstlerischcn AusrottuugS - und Ver¬
nichtungsfanatiker . Jüdischer Sadismus feiert im bolsche¬
wistischen, wie im plutokratischen Lager seine schauder¬
erregenden Triumphe.

Das deutsche Volk ist entschlossen , sich auch durch den
Amoklauf blutgieriger . Menschenkinder nicht zerbrechen zu
lassen, sondern vielmehr um Leib und Leben zu
kämpfen. Wie es das tut , das gibt ihm das Recht zur Zu¬
versicht und Hoffnung auch in der Erbarmungslosigkeit dieser
düsterten aller Tage . Eine westschweizerischeZeitung schreibt,
der Kampfgeist der Bolkssturmmänner im deutschen Osten
sei „über jedes Lob erhaben " . Der Frontberichterstatter des
Londoner Blattes „Daily Hcralö " schildert aus dem Westen
den „phantastischen Kampfgeist " der deutschen Nachhuten , der
„News Chronicle " bestätigt : „Die Deutschen kämpfen an der
Westfront ebenso hartnäckig wie vorher " und ein schwedischer
Militärsachverständiger urteilt , „daß das Aushalten der
der deutschen Truppen bis zum Letzten wie ein Wunder sei"

Würden wir jetzt auch nur für eine Stunde in unserem
Willen und in unserer Kraft , Leib und Leben , Volk und
Reich, Weib und Kind , Haus und Hof zu verteidigen , Nach¬
lassen, wir wären rettungslos verloren . Auf diese Selbstauj-
gab« in höchster Not sollen nuku -s nernjchtungHchcseHeu.en» bis.
zur Unmenschlichkeit entarteten Feinde vergebens warten.
So wie jetzt das deutsche hatte noch nie ein Volk um sein
nacktes Leben zu kämpfen . So wie das deutsche ist aber auch
noch nie ein Volk entschlossen gewesen , diesen Kampf um sein
Dasein mit 'Hingabe selbst der letzten Kraft zu führen.

Anglo-amerikanische NlenschenWnöer
Deutscher Bergmann der Knute des Feindes entronnen
Einem deutschen Bergmann , der von den Amerikanern zur

Zwangsarbeit gepreßt worden war . gelang es , sich zu
den deutschen Linien durchzuschlagen. Er gab einen erschüt¬
ternden Bericht über seine Erlebnisse unter der anglo -amerr-
kanischcn Zwangsherrschaft , aus dem hcrvorgeht . daß sich die
Ausbeutungs - und Bersklavungsmethoden der westlichen
Feinde in nichts von der Brutalität und Unmenschlichkeit der
Bolschewisten unterscheiden.

Der 55 Jahre alte Bergmann Josef Palenberg wurde
mit andern Leidensgenossen von einem anglo -amerikanischen
Militärkommando , ausgchobcn und in die Grube „Anna " in
Änlsoors (nördlich Aachens geschafft , unter militärischer Be¬

wachung wurden sie wie Sträflinge zur Arbeit gezwungen,
alle sozialen Einrichtungen und alle Maßnahmen zum Schutze
der Bergarbeiter waren außer Kraft gesetzt . Lebensmittel in

Gestalt von Wassersuppen und trockenem Brot wurden ent¬
sprechend der Förderung verteilt . Ilebelstc Schikanen der
Wachmannschaften und jüdischen Aufseher führten zu Arbeits
ausfall und entsprechender Kürzung der Lebcnsmittelration.
Palenberg , der in völlig ansgemergeltem Zustande bei den
deutschen Linien eintraf , gab an , mit seiner Familie bitte¬
ren Hunger gelitten zu haben . Seine Frau bat :»
ihrer Verzweiflung einen amerikanischen Soldaten um ein
Stück Brot . Als Antwort erhielt sie einen Tritt in de»
Unterleib. Die beiden Kinder Palenbergs waren schon
früher bei einem anglo - amerikanischen Terrorangriff ums
Leben gekommen.

Da das Leben unter diesen Umständen für ihn „nertrag
lich geworden war , floh Palenberg trotz stärkster Bewachung.
..Sie haben uns das Leben zur Hölle gemacht", erklärte er

„Lieber ein Leben lang unter den Tcrrorangnfsen im Reich
als einen Tag länger unter der Knute der anglo -amcrlkanische»
Menschenschinder."

Ausschä lung Englands im Mltelmeermum
Im Unterhaus erklärte der konservative Major Cundifs

ki der Besprechung des Marinebudgets u . a , daß England
vettere Marine - und Luftstützpunkte im Mittelmeerraum zum

Schutze Maltas und zwar in der ostwarügen Halste d -. s

Mittelmeers und afrikanischen Küste brauche. . Er sagte wort

lich : „Wenn wir feststellen , daß ,em Landstrenen bei Tr,Mi-

and ein weiterer bei Benqasi für unsere künftige Sicherheit

notwendig ist . so sollten wir,sie besetzen .
» In eurem Londoner

Reuterbericht wird hierzu gesagt , daß '« der Amwort der Re¬

iterung der Hinweis Eimdisfs über die Notwendigkeit w-

t- r-r Viarine
^

und Luftstützpunkte im Miitelmeer m keiner

Weise erwähnt werde . Das Miitelmeer hat ebenso au,gehört,
alleiniges Interessengebiet Großbritanniens zu , em.

„Terrorangriffe nicht entscheidend"
Der flugmilitärische Mitarbeiter von „Lvenska Tag-

vlaöet " stellt in einem längeren Artikel über den Luftkrieg
die Krage , ob die anglo -amerikanischen Terroran-
griffe gegen Deutschland im Ergebnis der Bedeu¬

tung für die Entscheidung des Krieges entsprächen . Es
müsse festgestellt werden , daß die rein moralische Wirkung
des Bombenkrieges gegen die deutsche Zivilbevölkerung
trotz namenloser Leiden bisher ohne entscheidende
Bedeutung gewesen sei. Zudem sei die Zähigkeit des
deutschen Volkes größer als die Alliierten je erwartet hät¬
te» . Zum Schluß bezweifelt das Blatt , ob die Terroran¬
griffe überhaupt eine militärische Berechtigung hätten.

Sowjetgrotzangriff vor Golenhafev und Danzig abgrwehrt
Starker Druck der Amerikaner gegen die nordwestliche Rheinpfaiz

Aus dem Führerhauptquartier, IS . März.
Das Oberkommando der Wehrmachtssgibt bekannt:
An der Drau und im Raum zwischen Plattensee uud Donau

stehen deutsche und ungarisch: Truppen in erbittertem Abwehr-
Kampf, der gestern auch auf den Frontbogen östlich des Schar¬
witzkanals Übergriff. Während die Durchbruch-versuche der Bol¬
schewisten südlich des Velevcesecs im Abwehrfeuer zusammenbra-
chen , sind nordwestlich Siuhlweitzrnburg und tm Bertesgebiege
heftige Kämpfe mit starken feindlichen Angriffsgruppen lm Gange.
Hcrangeführte Kräfte warfen sich den Sowjets entgegen und fin¬
gen ihre Anzriffsspitz -n am Ostrand des Bakonywaldes und an
dev Ausgängen des Vertcsgebtrges nördlich Mor auf.

Unsere seit Wochen io harten Waldkämpsea bewährten Jäger
und Grenadiere zerschlugen in der mittleren Slowakei wiederum
alle feindlichen Angriff « großenteils noch vor ihren Stützpunkten.

In Überschüssen konnte der Gegner mit schnellen Verbänden
trotz erneuten Verlustes von 38 Panzern weiter gegen den Raum
von Neustadt Vordringen. Eigene Kampfgruppen verhinderten beider¬
seits Lrobschütz und Nütze den feindlichen Durchbruch nach Westen
und stützen in wuchtigen Gegen ngriffm in die Flanken der so¬
wjetischen Panzerk- ile.

Breslau und Glogau werden in vorbiidlichrr Gemeinschaft von
kämpfender Truppe , Volkssturm und ziviler Verwaltung gegen
anhaltend starken setndttch -n Druck verteidigt . An der Lausitzer
Neiße blieben verstärkte Ausklärungsvorstöße der Bolschewisten
ohne Erfolg.

Die Besatzung des Brückenkopfes Stettin hielt auch gestern den
unter hohem Munitionsaufwaad geführten Angriffen von drei So¬
wjetarmeen stand und vernichtete 32 feindliche Panzer.

Ha dn Ostküste des großenHaffs wurde durch Kampffähren
der

"
Kriegsmarine ein Brennstofflager oerntchkei und Lrupprvau-

sammlungen sowie Muntzionslager schwer getroffen.
In der Doppelschlacht an der Davziger Bucht setzte der Fe'nd

seinen Großangriff gegen den West- und Südwesttetl des Ver-

teidigungsgürtels um Gotenhasen und Danzig sowie gegen die
Südostsront mit insgesamt 10 Armeen fort . Unsere tapferen Divi¬
sionen verteidigten jeden Fußbreit Boden, führten immer wieder
entschlossene Gegenstöße unh verhinderten den erstrebten Durch-
bruch der Sowjets ohne wesentlicher, Geländeverlust.

Seestrcltkräste griffen mit guter Wirkung in die Kämpfe west-
lich GolerHasen und südwestlich Königsberg eia.

In den Brennpunkten der Abwehrschlacht in Kurland zerbrach
auch gestern der feindliche Ansturm an unserer standhaften Ab-
wehr . Die Bolschewisten hatten Hohr blutige Ausfälle und verloren
92 Panzer in zwei Kampftagen.

In Lusikämpfen und durch Flakartillerie der Luftwaffe wurde»
gestern an der Ostfront 45 sowjetische Flugzeuge abgrschossen.

Am Niederrhein bekämpfte unsere Artillerie Berritstellaogea »o»
Briickengerät und Pontons.

Die Amerikaner versuchien auch gestern de» Brückenkopf Re-
wagen vor allem durch starke Angriffe gegen unsere nö . dllche und
westlicheAbsch'rmunzssront zu erweitern . Tegrn erbitterten Wider¬
stand unserer Truppen konnte der Feind nur einige Einbrüche a»
der Autobahn östlich und nordöstlich Honnef erzwingen.

Am mittleren und oberen Lauf der Nahe find heftige G fechte
um die Flußübergänge entbrannt . Bad Kreuznach ging noch er-
biitertem Ringen verloren . Zwischen Kusel und Saarlautern wider-
setzten sich unsere Truppen dem stark,n gegen die nordw - sll che
Rheiopsalz gerichteten Druck des Feindes. Dle gleichzeitig n Durch,
bruchsversuche der Amerikaner zwischen Saarbrücken und Zwei¬
brücken verfingen sich im Bunkerseld des Westwalls.

In Miltelitaiien wehrten unjere Truppen feindlich- Vorstöße in
den Bergen westlich Vergalo und in der Romania bei- ,,seit»
Lotignola in harten Nchkäwpsen ab.

Dte R ichshaup stadt war gestern das Ziel eines Terroraogriffr
starker miimiaanischer Verbände . Durch Angriff - brtl'scher Kamps-
flugzenge in der Nacht wurde neben Orten im Ruhrgebiet bejon-
dees Hanau getroffen. D . r Feind verlor nach bisherigen M ldunge»
36 meist viermotorige Bomber.

Kampf am Küstrin
Der bolschewistische Sturm auf die Festung
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(Von Kriegsberichter Wilhelm Müller)
(P .K. ) An den Mauern der altpreußischen Festung Küstrin

brach sich vor Wochen die erste Welle der bolschewistischen Flut aus
dem Osten . Eine Ueberrurnpelung gelang den Bolschewisten nicht,
und so hielten sich die sowjetischen Stellungen seitdem in respekt¬
voller Entfernung , zogen sich im Norden. Osten und Süden um
die Neustadt jenseits der Warthe , griffen mit Brückenköpfen aus
das andere Ufer der Oder, um der Bastion die Luft abzudrncken,
allein die Verteidiger schlugen bei jedem Angriff auf das Stadt¬
gebiet so energisch zurück, daß die feindlichen Belagerungs -Regi¬
menter zu einer längeren Vorbereitung neuer Maßnahmen ge¬
zwungen wurden. Die Zahl der Batterien in weitem Umkreis ver¬
vielfachte sich , sowjetische Schlachlfüeger suchten mit Bomben, Mör¬
ser der Sowjets mit Granaten die Brücke über Warthe und Odei
zu zerschlugen . Am 7 . März setzte der Feind dann zum ^ turrn
ans die Neustadt an , den Teil Kstürins , der am Lstrser der
Warthe außerhalb der historischen Festung gelegen ist , stieß nach
heftiger Steigerung des Granathagels mit mehreren Regimentern
konzentrisch gegen den Brückenkopf vor und brach von Nordwesten
her mit Panzern bis zum Bahnhof und in die Straßen der Neu¬
stadt durch . Da nach Aufspalten unserer Verteidigungskräfte der
Führung ein einheitlicher und wirksamer Einsatz nicht mehr ge¬
währleistet scheinen mußte, erging der Befehl an die Truppen , über
die Warthe zurückzngehen und sich dort zur Verteidigung der alten
Festung zu konzentrieren.

Ermuntert dadurch , begannen die Bolschewiestn am Nachrnü-
tga des 9. März den Sturm auf die Altstadt. Die Brücken über
den Fluß waren gesprengt, also versuchte der Feind, während seine
Artillerie unsere klferstcllungen eindeckts, mit Sturmbooten und
Fähren den Fluß zu überwinden. Und in diese Bemühungen fuhr
ein Ueberraschungsangriff unserer Schlachljiie-
gernndJäger.

Um 17 Uhr kam die Nachricht zum Gefechtsstand: Feind z . ui
Angriff gegen Altstadt angetreten , Uebersetzverkehr und Bereit¬
stellungen am Nordostufer der Warthe bieten lohnende Ziele für
Jagdbomber und Jäger . Eine halbe Stunde später dröhnte der
Himmel vom Motorengeräusch der gestarteten Schlacht » und Jagd¬
flugzeuge. Schnell zogen sie in ostwärtiger Richtung unter flachem
Gewölk dahin und brachten die ganze Front zwischen Frankfurt
und Küstrin in Aufregung. Nebelschleier lagen bereits milchigweiß
zwischen den schwarzen Wäldern . Die Hellen Straßenbänder und
verschnörkelten Windungen der Flüsse tauchten im gleichförmigen
Gespinst der Dämmerung fast unter . Schwere Flakbatterien der
Sowjets sprühten nervös Hunderte krepierender Granaten unter
die grauen Wolkentücher , die sich langsam über den Abendhimmel
gegen die heraufziehende Nacht nach Osten schoben. Brände im
nmkämpften Küstrin wiesen den Weg . Die sonst ununterbrochen
über der Niederung kreuzenden Jäger der Sowjets hatten schon
Feierabend gemacht . Der Himmel über dem Schlachtfeld gehörte
allein den Verbänden unserer Ln ftwaffe.

Zehn Minuten lang fuhr dann ein Schlag nach dem anderen
aus dem Abendhimmel auf den Feind nieder. Bereitstellungen am
Ufer , genau wie von den Verteidigern der Festung gemldet, wur¬
den erkannt und mit Bonlben belegt , Geschütze leichter und mitt¬
lerer Flakbatterien , deren glühende Geschoßketten wie von Wasser¬
schläuchen hochgesprudelt die schemenhaft herniedersausenden Ma¬
schinen einzufangen suchten , zum Schweigen gebracht , Kahr-
zeuLeundPanzerv ^ rnichtet. In den Straßen sm Rand

der Stadl , wo fett den frühen Nach« itt« s ? !tun » en die i>»»»de »el.
tungen des Feinde? zum Sturm erkannt worden waren , » « h.
ten Bordwaffen durch di « Stellungen der
jetS . Neue Brände glommen auf , blutig rot unter dem gran¬
schwarzen Rauch , der zerfetzt zwischen den Giebeln der Haus«
hing . Weiter ostwärts blaffte Mündungsseuer schwerer Artillerie
in immer gleichem Takte ans. In der Nähe des Bahnhof» schoß
plötzlich eine gcspensterhaft große Stichflamme steil wie « ine Fm»,
täne durch Oualm und Bodcndunst, sank wieder in sich zusammen
und wälzte si chin die Breite. Da mußte - in Benzinlaser
explodiert sein.

Als das Dröhnen der Geschwader vom Westen heraufzot un«
schnell anschwellend den Lärm der Schlacht überdeckt«, atmet » ,
die Infanteristen auf in ihren Gräben , sahen mit Freud« und
nugtuung dem Schauspiel des überraschenden Bombardement» « in
gegenüberliegenden User zu . Als die Maschinen wenig später i«
Westen hinter den Wäldern untertanchten, griffen sie mit , n«r
Zuversicht zu den Waffen, den anstürmenden Feind zurückzuschia-
gen , denn — stehen sic auch nicht alk Verteidiger auf einer mod» «>
nen Befestigungsanlage, so verteidigen sie doch auf den Wäll«»
dieser altpreußischen Festung das Reich — und der Name Küstrin
verpflichtet.

Erfolge unserer Minenleger
Die erfolgreich« Tätigkeit unserer Minenleger während

der Jnvasionslandnngen der Anglo -Amerikaner wurde i*.
direkt durch die Feststellung des britischen Marmcminister«
Alexander bestätigt , daß seit Anfang des Krieges die britischen
Minenräumboote über 1 5 000 Minen beseitigen mußten.
Wir wissen , ebenfalls aus cüglischcr Quelle , welch überraschend
hohe Zahl von britischen Marinceinheitcn mit einer Armee
von Besatzungen nur damit beschäftigt sind , die Gewässer um
die englische Imcl minensrei zu halten und daß die Verluste
der englischen Handelsmarine als Folge der Tätigkeit der
deutichcn Minenleger überaus hoch sind . Die von der deut¬
schen Marinelcitung belanntgegebenen Femdvcrlusie aus den
Meeren stellen also nur einen Teil der Gesamwerlust « d «ö
rxeindes als Folge deuischcr Maßnahmen dar , weil der Ab¬
gang feindlicher SchifsStonnagc durch deutsche Minen vom
-reind begreiflicherweise niemals bekanntgegeben wird.
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Der Führer verlieh daS Eichenlaub zum Ritterkicu» de»
Eisernen Kreuzes an Hanptmann Helmut Rcnschler, Batte¬
riechef in einem Ulmer Jäger - Artillerie-Regiment, als 770. Sol¬
daten; Hauptmann Wolfgang R » st. Bataillonklomma -dcur in
einem Leipziger Grenadier -Regiment, als 771 . Soldaten ; Gene¬
ralleutnant Friedrich Sixt ans München , Kommandeur der
wurttembergisch -badischcn 5 . Jäger -Division, als 772 . Soldaten;
Oberleutnant Kurt Witsch cl , Kompnnicführcr in eine», Trov-
Paucr Jäger -Regiment als 773 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz . das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an den an der Spitze seiner cingcschlosicnen Besatzvn«
hervorragend bewahrten Festungskommandanten von La RockMe,
Vizeadmiral Ernst Schirlitz.
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Le.tr 2 SchwarzwüLder Tageszettang Nr . 67
Zalla — ein öchril! zm Beherrschung der WM

»Eine Lage , die Stalin von Anfang angestrebt hat"
Die USA - Presie hat begonnen , sich eingehend mit demKompromiß von Jalta zu befassen . Es ist in erster Linie das

Abstimmungsversahrcn , das in USA -Kreiscir stärkste Bedenkenausgelöst hat , Ter republikanische Senator Harlan Bushfieldnannte den Plan von Jalta einen Schritt zur prominrntel!Beherrschung der Welt durch drei Männer , nämlich Roosevelt,Stalin und Churchill . Sie sollen » ach diesem Plan allein oe-rechtigt sein , über das Wohl und Wehe , über Krieg oder Frie¬den in der Welt zu entscheiden . Dabei ist, wie es in einem
Korrespondentenbericht von „ Sveuska Dagbladet " aus NewBork heißt , Voraussetzung, daß sich diese drei Män¬ner immer einig sind , andernfalls konnte ein drohen¬der Krieg durch diese neu zu schassende Organisation nichtverhindert werden. Welche Bedeutung Liese Tatsache sindie künftige Entwicklung in der Welt haben müßte , sofern sieden Jalta -Kurs hätte , geht aus der Feststellung eines auslän¬dischen Beobachters hervor , das; Stalin jeden in Jaltahabe und die Angloamerikaner praktisch nichts im Austan '

chdafür erhielten . In der erwähnten schwedischen Meldung wir ihervorgehobcn , das; SaS das Hauptargumcut der sogenanntenintellektuellen Kreise in Washington sei , die ein totalitäres
Nachkriegscuropa prophezeiten und eine Todesfurcht vorStalin und allem , was bolschewistisch ist. empfändenIn einem anderen New Borker Bericht eines schwedischenPressefnnks wird ebenfalls sesigestellt , daß Jalta eine weitereRunde für die Sowjetunion darstcllt , weil das Kompromißdurch die Notwendigkeit der allgemeinen politischen und mili¬
tärischen Lage vor Stalin erzwungen wurde . Dazu heißt es ineinem Artikel von David Lawrence : Niemand dürfe sich dazuverleiten lassen , anzuncbmen , man habe einen Schritt vorwärts
gemacht . Tenn in Wirklichkeit wäre cs ein weitererSchritt nach rückwärts. Rach dein neuen Abstimmungs-Verfahren könne eine an einen , Streitfall beteiligte Partei,selbst wenn sie sich einer Aggression oder einer Bedrohung des
Friedens schuldig machen sollte , von ihrem Vetorecht Gebrauchmachen , und dadurch die Schritte zur Erzwingung des Frie¬dens durch andere Regierungen torpedieren . Das aber sei dieLage , die Stalin von Anfang au augcstrcbt habe , wobei an¬scheinend Roosevelt vor dem Standpunkt Stalins kapitulierthabe.

Wir haben zu diesen amerikanischen Auslegungen der Be¬schlüsse der Jalta - Konferenz nichts , hinzuzufüqen . Rooseveltund Churchill waren , wie wir imitier festgestellt haben , ledig¬lich zum Befehlsempfang befohlen und mußten entgegen¬nehmen , was Stalin im Interesse der bolschewistischen Welt¬revolution diktierte . Weder England noch die NSA könnte»nach dem Jalta -Kompromiß Moskau hindern , auch in ZukunftKriege zu führen — denn ob die Einigkeit zwischen de» „ großenDrei " ewig halten wird , glaubt setzt schon niemand in der Welt.

..Ein gukes Geschäft skr die AM'
Der Jude Morgeuthau, Roosevelts Finc . nzminisicr,sprach kürzlich über die Gesetzanträge im Zusammenhang mitden in Bretton Woods festgelegtcn Währung » - und Krcdit-institutionen und erklärte hierzu wörtlich : „ Das Programm,für das wir uns einsctzen , stellt ein gutes Geschäft fürdie USA dar . Unser Land hat , wenn die gesetzgebendenMaßnahmen angenommen werden sollten ,v;el zu gewinnen,vielleicht mehr als jede andere Nation ." — Es ist an sich keineUeberraschnng , wenn der Jude Morgeuthau von einem gutenGeschäft spricht , das für die USA — sprich : internationalesJudentum — aus diesem Krieg herausspringcn soll . Daß eres heute in dieser Form offen erklärt , beweist nur , daß sichdas internationale Judentum seiner Sache so sicher ist , daß eskeinerlei Rückschläge mehr befürchtet , nachdem Nochweit answeitere vier Jahre das Weiße Haus bezogen hat.
Aeue Bankrotterklärung Edens

Ueber Unabhängigkeit eines Staates entscheidet Moskau
. wußte sich am Mittwoch im Unterhaus eruem züeinem Geständnis der britischen Ohnmacht gegenüber demMoskauer Imperialismus bequemen . Der Konservative SirHerbert Williams fragte , ob Litauen , Estland und Lettlando des englisch - sowjetischen Vertrages mit ein-geschlosten zeren , aus Grund dessen die beiden Mächte keinerleiterritoriale Erweiterungen ihres Gebietes austrcbcn und sichmchl rn innere Verhältnisse anderer Slaatcn einmischenwollen . Edens kurze Antwort lautete : Nein , mein Herr diesbezieht sich ans die Zeit nach dem Frieden . Der Fragestellerl;«ß aber nicht wcker : Als der Vertrag nutcrzeichnet wurde,Vnren dn diese nicht (§ d ?n : Nein , meinHerr , die Sowjetregierung betrachtete sic nicht als unabhängig.Dies ist zu verschiedenen Mitten klar - um Ausdruck qebrachiWorden . - Eden hat mit dieser Erklärung bestätigt , daß dieBriten nichts getan haben , um die baltischen Staaten vor derAufsaugung durch die Sowjets zu bewahren.

Ein bezeichnender Witz
Bei der letzten Zusammenkunft von Roosevelt . Churchillund Stalin sagte Roosevelt: „ Ich hatte in der vergan-zenen Nacht einen Traum . Ich träumte , daß der Krieg vor¬über sei und ich zum Präsidenten des Völkerbundes gewähltwurde . " — „Ich hatte in der vergangenen Nacht ebenfallseuren Traum ", sagte Churchill . „Ich träumte , daß derKrieg zu Ende sei und Ich zum Premierminister des Völker¬bundes gewählt wurde . " - „Ich träumte vergangene Nachtnicht"

, sagte Stalin, „und ich erinnere mich nicht , daß ichirgend jemanden zu irgend clwas ernannt halte . "
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Altensteig , 20 März 1945.
Danksagung

Für d>e olclcn Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
schwe- en Leiden und Heim¬
gang unseres lieben Vaters,
Bruders , Schwagers , On¬
kels , Schwieger - und Groß¬
vaters

Ernst Armbrust»
Att -Tchwanenwirt

sagen wir aus diesem Wege
he zstchm Dank . Besonders
danken wir Herrn Etadt-
pfarrrr Spehr für dir trost¬
reichen Worte , sür die rege
Beteiligung der Krieger-
Kameradschaft mit Nachruf
und Kranzniederlegung , so¬
wie der Krieg ? opflrverso»
gung und der Musikkapelle.

Die traue » den Hinter¬
bliebenen.

Ebershardt , 19. MäczI945.
Danksagung!

Für die vielen Beweise
herzlicher Teiln ahme , dir o , r
beimHEmgong meines li,b n
Gatten , meines unvergeß¬
lichen Vaters

Johannes Ehniß
in so reichem Maße erfahr n
dursten , sagen wir auf diese n
W/ge unseren herzlichste»
Dank . Insdeiandere dank n
wir Herin Pfarrer Michel
sür seme trostreichen War : ,dem Chor für seinen ert e-
benden Ge 'ang , für d e
Kranzniederlegungen n it
Nachruf , d' e vielen Kral z-
spendrn und die zahlreiche
Begleitung zu seiner l tzl >u
Ruhestätte . Die trauernden
Hinterbliebrnen : Katharina
Ehniß mit Tochter F,td >.

! ^ 3 » » LkZstL -änrsIgsn ^
s i L>i» « lg « nsr « » urjehtdul -ck
z steuerbegünstigtes
j ' Bausparen planmäßig vorbe-
j - > retten l V erlangen 8is kosten-
j sch los üen Ratgeber V von
> s? Deutschlands größter Lauspsc»
j Kasse Ödst Wüsionrot InLud-
j *

vlgsburg/Württemberg.

Vss der Volks kürsorge - Ver¬
sickerte beachten muß ! 9 aller
Wohnungswechsel (neue ^ nsckrcll
unll poslleittah !) ist sofort TU
meisten . Bei allen Zckeeihen stie
Versistierungssstieinnuinmer aul¬
geben . ^ Ile Anfragen unst Bei-
trsgsübervveisungen sinst nur an
stie alte Oescksftssleüe ru ricbien.
3o werden Ihre Verrickcrungs-
rccbtc gewahrt.

Aüs Stadt und Land
Frühjahrsnebel

ÄN oen Märztagen treten oft mehrfach nacheinander kalteFrühjahrsnebel auf - Man nennt sie auch „Märzennebel " imGegensatz zu den Novembernebeln . Der Baucrnspruch sagt vonihnen : „Märzennebel bei Ostwind bringt Tau , Nebel bei West¬wind macht rauh .
" Der Landmann glaubt auch, daß die Früh-iahrsnebel die Ursache bildeten für im Sommer auftretende Ge¬witter ; hundert Tage nach jedem Märzennebel , so behauptet man¬cher Bauer kühn , käme der Nebel als Gewitter wieder . Wir wollenniemand diesen Glauben nehmen , wissenschaftlich begründet wirder jedenfalls kaum sein . Sicherer ist schon die Bauernregel , daßsteigender Nebel Regen , fallenden aber klares Wetter bringt.

Metzingen , Kr . Reutlingen . ( Tot a ufg efnn den . ) Durch
einen tragischen Unglückssall kam hier der schwäbische Heimat¬
dichter Obeilehrer i . R . Gustav Schwegelbauer und seine Gattin
ums Leben . Beide Ehel . ule wurden nachmittags gasvergiftet in
der Küche ausgefuvden . Me die polizeilichen Ermittlungen ergaben
war ein Gashahn am Gasherd geöffaet , au dem die Flamme
unter einem Wasserkopf unbemerkt von den alten Leuten vermut¬
lich durch Lustgrmisch ausgrschlagen wurde , jedoch das Leuchtgasweiter ausströmte uad so eine Gasvergiftung der in der Küche
sich aushaltenden 75 Jahre alten Eheleute zur Folge halte.

Pfullingen . (Unfall durch Brandbomben .) Beim Han-tlerra mit Brandbomben wurden kürzlich einigt Knaben verletzt.
Trotzdem wurde dieses gefährliche Spiel nicht eingestellt , wodurchein etwa 10 Jahre aller Knabe In Pfullingen , Kr Reutlingen , an
den Beinen so schwere Verletzungen erlitt , daß seine Verbringungins Krankenhaus notwendig wurde.

Möhringen , Kr . Saulgau . Ein Hofhund drang nachts in einen
Schaspferch rin und riß rinr große Anzahl der Tiere . Die übrigen
Schoss flüchteten In den Wald . 18 Tiere mußten sofort geschlachtetwerden , einige waren bereits tot , , andere nicht mehr zu findenund 15 wittere verletzt.

Preisverstöße im Auhrgewerbe
l Sie werden mit strengen Strafen geahndet

In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen Fuhrunter - !
ttehmer oder auch andere Personen , die ihre Fuhrwerke für
kriegsbedrirgte Transporte behelfsmäßig zur Verfügung, stellen , ofr unter Ausnutzung der besonderen Transportschwie-
rigkeitcn nach Luftangriffen oder der Notlage Bombengeschä¬digter für die Ausführung von Fiihrleistungen überhöhtePreise oder Entlohnung in Lebensmitteln , Tabakwaren , Spi-, rituosen oder dergleichen verlangen . Angesichts der häufigen

j Hinweise ans die einschlägigen Prcisvorschriftcn durch die Be-
! russorganisation und auch durch Presscmiiteilungen können

sich die Schuldigen bei Feststellung von Zuwiderhandlungennicht ans ihre angebliche Unkenntnis bernscn . Mit Rücksichtauf die Gemeinschädlichkcit dieses Verhaltens wurden Preis¬sünder auf dem Gebiet der Fuhrleistnngen gerade in letzterZeit wiederholt den Gerichten zur Aburteilung übergeben:daneben kommen in schweren Fällen als zusätzliche Maßnah-
^ men Geschäftsschließung und Tätigkeitsverbot in Betracht.
! . Die Polizei richtet daher an die Bevölkerung die Auf¬

forderung , Gewerbetreibende und Privatleute zur Anzeige zubringen , die durch überhöhte Preisforderiina für Fnhrleistiin-! gen die gegenwärtigen schwierigen Verhältnisse » -> - u -ckcn , umi sich in nnznlässiger Weise zu bereichern.
Nichtiges Pstanzen der Sbstbäume
Was ist beim Pflanzen von Obstbänmen besonders zu be¬

achten ? Da ist zunächst die Baumgrube , die vor allem nicht zutief sein soll, nicht über 1 Meier ( aber auch nicht unter 60 Zen¬timeter ) ; ihr Durchmesser mutz mindestens einen Meter betragen.Der Boden soll gründlich gelockert werden , womöglich mit Torf-mull . Es ist sehr empfehlenswert , die Pflanzerde mit feuchtem
Torfmull zu mischen, iveil dieser den Boden krümelig macht und

j feucht hält , wodurch das Wachstum gefördert wird . Ebenso kann> man gute Komposterde zur Mischung mit der Pflanzcrde benützen,s Ein Pfahl ist nicht zu entbehren ; er mutz vor dem Pflanzen der
! Bäume so tief eingerammt werden , datz er noch in der nicht durchdie Baumgrube gelockerten Erde steckt. Die Baumpfähle müssenentrindet werden , damit sich das Ungeziefer nicht so leicht darunter

sammeln kann ; in der unteren Halste sollen sie vorher mit Teer
getränkr werden . Vom jungen Pflanzbaum werden sämtlichedurch das Ausgraben beschädigten Wurzeln bis auf die unverletz¬ten Stillen zurückgeschnitten und dann überhaupt alle Wurzelnfrisch angeschnitten . Schließlich taucht man den ganzen Wurzel-i ballen in einen Lehmbrei , wodurch man vor allem die Faserwur-> zeln vor dem Eintrocknen schützt ; während des Pflanzens hält! am besten eine zweite Person den Baum in richtiger Höhe cmden Pfahl , während die andere die Wurzeln gleichmäßig ansbrei¬tet und die mit feuchtem Torfmull vermischte lockere Erde zwi¬
schen die Hohlräume stopft , die dann mit Erde bedeckt und sehrvorsichtig angstreten wird . Nach dem Pflanzen schwemmt manmit einigen Eimer » nicht zu eiskalten Wassers den Bode » gründ¬lich ein und bindet schließlich den Baum mir ganz lose an den
Pfahl . Schließlich wird noch die Baumscheibe mit kurzem Stall¬
dünger bedeckt , der den Boden vor Witterungseinfliisscn scbützt,aar macht , und in den Sommermonaten feucht hält.

Gemüsebau in stadtnahen GebielenWie von- Reichsnährstand mitactcilt wird , machen es Re ttm--luartcerunacn prüderer Bevölkerungsteile und die Transportschwie-eigkeiten notwendig, den Anbau von Gemüse in den st a d t u a h e nGebieten bclmwers stark anSznweiten . Nach den Ermittlungendes zuständige» Bedarfs , sind die erforderliche» vermehrten Gemüse-fluchen mn möglichst viele stadtnahe Betriebe nmzulegen. um eineInsätZliche Arbeitsbelastung sür den einzelnen Betrieb sowie eine
Herstellung der bereits sehr angespannten Dnngerlage zu vermeidenMe Gemüfesorten kommen für diesen Zweck in Betracht : Früh - undLpatmvhren , Erbsen , Bohnen , Arüh- und Tvätkohlrabi , l^ rünkohlund Früh - und -LpÜtkopskobl . Besonders wichtig ist dabej die fach-remähe Einlagerung eines Teiles der Ernte in: Interesse der regel¬mäßigen Versorgung,

Allgäuer Humor
Nach cmcni alten „Rezept " aus dem 18 . Jahrhundert sollt«sich ein Gemeinderat aus folgenden Personen zusammensetzen:1 . aus einem Krämer , weil er alles genau abwiegt . 2 . aus einemInstrumentenmacher , weil , er immer andere Saiten aufziehenkann ; 3 . ans einem Schuster , weil er genau weiß wo der Schuhdrückt; 4 . aus êincm Schlosser , weil er immer Aufschluß gebenkann ; S . aus einem Büttner , weil er alles reiflich überlegt ; 8.aus einem Wundarzt , weil er für jede Wunde ein rechtes Pfla¬ster weiß ; 7 . aus einem Musikanten . Iveil er den rechten Takttrifft ; 8 . aus einem Nagelschmied , weil er den Nagel auf denKopf trifft ; und 9 . aus einem Wirt , weil er reinen Wein em-schenken kann.

Zurück an Absender — Empfänger vermitzt
Die Landesnachforschungsstelle des DRK.

Das Deutsche Rare Kreuz schließt in seinen vielseitigen !
Ausgabenkreis als unterstützendes Organ der deiiischen Wehr¬macht auch die Vermitztenbetreuimg des deutschen Soldatenein . Die Nachforschungen nach den Vermißten , mit denendie Landesnachforschungsdienste des DRK beauftragt sind , er¬
fordern immer eine geraume Zeit und sind oft sehr schwierig,aber in Präziser Zusammenarbeit mit der Wehrmachtaus¬
kunftsstelle , bei der von jedem deutschen Wehrmachtangehöri¬
gen eine Karteikarte mit den jeweiligen Veränderungen ge¬führt wird , und in Verbindung mit den Truppenteilen der
militärischen Einheiten kann oft den Frauen und Müttern,die um Leben und Schicksal ihres Soldaten bangen , die
sorgenvolle Ungewißheit durch nähere Auskünfte genommen !werden . !

! „Wonach wir die Angehörigen zuerst fragen , ist die Mög - ^! lichkett einer eventuellen Gefangennahme "
, erklärte uns dieLeiterin eines Landesnachforschungsdielistes des Deutschen :Roten Kreuzes . „Sehr behilflich sür die schnellere Nach-c farschiing sind auch die Anschriftenaugaben von kriegsgefa » -

genen Kameraden , die mit dem Vermißten zuletzt im Kampf ^standen und die von uns dann über das InternationaleKomitee vom Roten Kreuz in Genf befragt werden . Oft kom- :men von dort aufschlußreiche Nachrichten oder neue Namens¬
angaben . die weitere nützliche Dienste leisten . Vielfach lassenauch die Fronteinheiien die Möglichkeit offen , daß der Ver¬
mißte verwundet in ein Lazarett gekommen ist : in diesem
Fall setzt sich das DRK mit der in Frage kommenden Sani¬
tätseinheit in Verbindung . So bietet jeder neue Anhalts - !Punkt einen weiteren Schritt auf dem Wege der ersehntenAufklärung , jede nur irgendwie erfaßbare Möglichkeit wird
wahrgenommen und bis zum äußersten erschöpft , um den
Angehörigen die notwendige Hilfe zu kommen zu lassen . Nur

uiiiiien wir immer mit ein gut Teil Geduld bitten "
, sagt die

Leiterin der Auskilnftsstelle , „ denn es vergeht trotz aller
intensiven Arbeit , die wir uns in jedem einzelnen Falle
machen , immer geraume Zeit , bis neue Nachrichten ein-
treffen . "

Eine Bäuerin hatte sich für den Weg in die Stadt zur
Auskizustsstelle des DRK einen Tag von ihrer Arbeit frei¬
gemacht . Sie hatte von dem Truppenteil ihres Mannes d ' e
Nachricht bekommen , daß er bei den Kämpfen in Aachen im
November vermitzt worden sei , und legte nun auch ihre Ang»
legenheit vertrauensvoll in die Hände des Deutschen Norsn
Kreuzes . „Sie hätten sich diesen weiten Weg ersparen können ",berät sie die Leiterin , „ auch auf dem Lande können Sie durch
jede DRK -Kreisstelle mit uns die Verbindung gufnehmen . "Ein Ehepaar hatte seit Monaten keine Nachricht von dem
Sohn . Da eine Meldung der Truppe nicht vorlag , wurdendie Akten an die Abwicklnngsstäbe der maßgeblichen militäri¬
schen Dienststelle weitergeleitct . Auch sie wurden mit dem
Trost und der Gewißheit verabschiedet , daß alles nur Mög¬
liche zur Aufklärung ihrer Angelegenheit geschehen würde.

„Womit kann ich Ihnen Helsen ? " ist die erste Frage , ltteallen Eintretenden entgegengebracht wird . Bereitwillig wer¬den die Wünsche der Angehörigen angehört , und es wird ge¬wissenhaft Auskunft gegeben . Das Ausbleiben der Post , dasdie verschiedensten Ursachen haben kann , ist noch kein Grundzur Beunruhigung "
, tröstete die Feldsührerin eine iunqeFrau . „Solange von dem Truppenteil keine Vermißten-

meldnng vorliegt und die Post nicht zurückkommt . ist kein
Anlaß zur Besorgnis vorhanden ."

DlrintworMchsürbengesamtenJnhoiN Dieter LaubinAIIensleig . Derlrelen LudwigLaud
Lru« und Verlag : Vuchdruckerei Lank, Mlenretg . I . Z . Preisliste 3 gültig . RPK . I/ZSS

Vor vcae „VLUstkl " Kak. bs-
kaockeit sie 8 >»t . Oll ssuber
mucken —- ju , nsck seclem flem-
cken ! Oie snzesehle flruste voc-
» icklis bersusirrshen . Oer Oenuö
clurck eine „ V^ UfldO - flleile isl
so nock Zröher . blickt Kur? sm
TZsckenbeckerrsnci suskloplen und
solsnge daruus rsucken . bis sie
nickt mebr „riebt "! Line „V ^ ULdi"
isl beule ein kleines IVerlskück.
denn sie ksnn von uns vveder
repsrierl , nock durck eine neue
„ VskULbi "-Pfeile erseht verden.
V/ollen 5 >e Ibre „V^ ULdl " be¬
sonders liebevoll bebsndein . so
reiben 5 >e msnckmsl den « srmen
pscikenkopl mit einem Iroplen Oel
ein . Denken Zie immer dsrsn:
Line neue ..V^ l1Ld ! "- pleile gibt
es erst nsck dem 5iege vieder!
„V^cULdi "

. dlürnberg.
llabea bis sckoa zekört , dsh

Zie von einer flleinbildsulnsbme
24X26 mm lur Ibre Lrontsoldslen
sogensnnle ZLfllOZflOPILbi bei
vielen pbotobsndlern berstellen
Isssen können ? Oss sind Lilder
in dem sestliegenden Lormst
7flzXl0fl2 cm . die im
ZLfllOZflOfl aus rslionellste
V/eise bergestellt werden . — 2ie
benutzen dss kIeineLilmsormsl und
erbsllen dock grotzc Lilder ! Oie
Zerioskopie bull slso in heutiger
2eit trkslerisl spuren

llsberbslickkel — unterbelich¬
tet ? Oem Lrontsoldatsa ma¬
cken Photos seiner Docker
stets bssoncksre Lrsucks . ^ .uck
cksr gute dttmosg -panckroma-
kstlm ist deute knapp : ckssbalb
beißt ckls Parole : völliger , aber
besser photographieren ! 8s-
soackers bei Innsosukaakmen
virck vislkack unterbelichtet;
bei kreillcktauknahmsn in cker
8onns dagegen kommt man
meistens sckoa mit Zekuocks
bol Lleacks 8— 11 aas . kcklmo-
ss -kstlms, Mmosa - Lapiere,
Mmosa -Ulatten.

Keiavr Kaan mehr geben als er
hat i jeder Kaukmsria macht es
sich deute rur besonderen
Pflicht , die Knappen , aber
markenfreien dlshruagsmittsl,
vis KdlOPP 8uppso - und
8ostsnvürkel , gereckt ru ver¬
teilen . Allerdings Kaan er der
deute so enormen dlacklrsgs
nickt immer eatsprscksa , da
auch dis Rokstosts , dis man
kür Lappen - uad 8oßsnvürksl
brauckt , größtenteils kür die
Vedrmackt verarbeitet werden
Denn — dlakrung ist Walle!

ltasierärger ? — Dann kaslliad l
kasillnd sckont uad püsgt die
klaut undgovsdrleistetsckaette
uad saubere kasur.

« Meaeraf ^ r .̂ ^ Lnv
"

: !
ssvcj jo8 . OüristlOksiar
im Nalä ( IS s ) . -
ln die Luftschutz - lkpotkoks und

in das Lutksckuhgepsck gekört
auch Lspso - flinktur , dis 8is in
allen ^ potaeksn und Droge¬
rien erkalten . Zspso -Iinktur
dssinürisrt ruvsrläzsig Wun¬
den und Verletzungen und ver¬
hindert hierdurch Latründun-
gen and Litsruneea.

Schnecken fressen „Pecotot " uns
gehen daran uncettvarzugrunve.
Diese Tatsache dürfte Ivnen ge¬
nügen , dieses zuverlässige , seit
1938 vom Pflanzenschugdienst
anerkannte Mittel anzmv nden
Sie bewahren dadurch die Er¬
trägnisse von Feld uns G -rten
vor gcoß - m Schaden . Riehle
L Kleinecke , Reutlingen.

1 Isusvk I
Biet « : Sporlschuhe, Tr . S8.

Suche : leichtere Sebuhe , Gr.
38 . Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Morgen von 8 Unr av auf der
Freibank Äuhfleisch , das
Psd . zu 70 Pfg . gegen
Marken.

kinsaek
unä scknsll

dem ldsinsn sin Llöscboben:
«tisre groOs Lrlsicktsrongbistst der jungen Ktutisr

im ^ rbsitssinsotr

krrt risgsn —
«kann rs/rsak

Wann Lie obsr ssirl
«in» kriogsvicbtiga
Neisu durcbeukükrsn
bobon, dann nsbmsn
5 !» rur Vormsiclung von
Uvbvlksl» In übsrtüillen
üügon >/» Ltundo vor
Lokrtbogmn rvsi 7o-
bloNsn Loromosin.
tn äpotbeksn «cküttlick.
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